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REGENSBURG (mb/sm) – „Ja 
zur Heimat im Herzen Europas“ 
lautet das Motto des diesjähri-
gen Sudetendeutschen Tages am 
P� ngstwochenende (7. bis 9. Ju-
ni). Erstmals � ndet diese tradi-
tionsreiche Veranstaltung – heu-
er zum 70. Mal – in Regensburg 
statt, und damit in der Patenstadt 
der Sudetendeutschen.

Seit 1950 gibt es den Sudeten-
deutschen Tag, der jedes Jahr zu 
P� ngsten Sudetendeutsche zum 
Tre� en einlädt. In gut einem Dut-
zend Städten hat er in den letzten 
sieben Jahrzehnten stattgefunden, 
darunter auch in Köln und Wien. 
Ab 1962 hatten sich Frankfurt/
Main, Stuttgart und München als 
Tagungsort etabliert, in den letz-
ten Jahren Nürnberg und vor allem 
Augsburg. Zum Jubiläum – 70. Su-
detendeutscher Tag – ist nun die 
Dom- und Donaustadt Regensburg 
Gastgeber für die drei mit vielen 
Veranstaltungen gespickten Tage.

„Die geschichtsträchtige Welt-
kulturerbestadt, eine Metropole mit 
europäischer Strahlkraft, verbindet 
seit Jahrhunderten unser Schirm-
land Bayern mit unserer Heimat in 
den Böhmischen Ländern“, erklärt 
Bernd Posselt, Sprecher der Su-
detendeutschen Volksgruppe und 
Bundesvorsitzender der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft, in sei-
nem Grußwort. 

Verwiesen sei auf den Regensbur-

ger Bischof Wolfgang (924  -  994), 
der im Jahr 973 auf seine bischö� i-
chen Rechte über Böhmen verzichte-
te und so die Gründung der Diözese 
Prag ermöglichte. Im Jahr 1993 wur-
de aus der Diözese Prag die Diözese 
Pilsen herausgelöst, mit der die Diö-
zese Regensburg enge freundschaftli-
che Beziehungen p� egt. Und das ist 
lediglich ein Aspekt von vielen der 
Bezüge zwischen Regensburg und 
Pilsen beziehungsweise Tschechien.

In den letzten Jahren hat sich die 
Präsenz von Tschechen beim Sude-
tendeutsche Tag deutlich erhöht – 
sowohl bei den kirchlichen wie auch 
den politischen Repräsentanten. Die 
Lage Regensburgs wird diese Ent-
wicklung sicher verstärken. 

Reihe von Ausstellungen
Ein neuer Veranstaltungsort be-

dingt auch neue konzeptionelle 
Überlegungen. So weisen seit An-
fang April Ausstellungen in Lap-
persdorf („So geht Verständigung 
– dorozumění“), in Neutraubling 
(Globus, „Die Sudetendeutschen“, 
noch bis 6. Mai) und im Regensbur-
ger Donaueinkaufszentrum („Mit-
genommen – Heimat in Dingen“ 
und „Kann Spuren von Heimat 
enthalten“. Eine Ausstellung über 
Essen und Trinken, Identität und 
Integration der Deutschen des öst-
lichen Europa“, 27. Mai bis 8. Juni) 
auf den Sudetendeutschen Tag hin. 

Am ersten Veranstaltungstag, 

Freitag, 7. Juni, wird ab 11 Uhr ein 
Donau-Moldau-Fest mit musikali-
schen Darbietungen und Informati-
onsständen am Regensburger Haid-
platz die Werbetrommel rühren. 
O�  zieller Beginn ist um 15 Uhr mit 
einem „Europäischen Auftakt“ im 
Historischen Reichssaal des Alten 
Rathauses. Dabei wird die höchste 
Auszeichnung der Sudetendeut-
schen, der Europäische Karlspreis, 
vergeben. Empfängerin ist heuer 
Charlotte Knobloch, die Vorsitzen-
de der Israelitischen Kultusgemein-
de von München und Oberbayern 
und frühere Präsidentin des Zen-
tralrates der Juden in Deutschland. 
Posselt würdigt sie als „eine uner-
schrockene Kämpferin gegen Nati-
onalismus, Populismus sowie jede 
Form von Extremismus“. Damit 
zähle Knobloch, so der Bundesvor-
sitzende, „zu den herausragenden 
Baumeistern unserer Demokratie 
sowie der europäischen Einigung“.

Am Freitagabend werden im 
Kolpinghaus die Sudetendeutschen 
Kulturpreise in den Kategorien Li-
teratur, Musik, Bildende Kunst und 
Architektur, darstellende und aus-
übende Kunst sowie Wissenschaft 
verliehen. Der Große Kulturpreis 
gilt einem Lebenswerk oder für 
ein überragendes Einzelwerk. Im 
Vorraum der Niedermünsterkirche 
wird die Ausstellung „Zeugen für 
Menschlichkeit“ zu besichtigen sein.

Das Programm am Samstag und 
Sonntag � ndet in der Donau-Arena 

statt. Den Auftakt bildet um 10.30 
Uhr am Samstag die Kundgebung 
mit den Hauptreden der Bayeri-
schen Staatsministerin für Familie, 
Arbeit und Soziales Kerstin Schrey-
er und des Bundesministers des In-
neren, für Bau und Heimat Horst 
Seehofer. Am Nachmittag gibt es 
Vorträge und Podiumsdiskussionen 
der sudetendeutschen Vereinigun-
gen, Gruppen und Verbände. Der 
Samstagsabend steht im Zeichen 
der Kultur mit dem „Sudetendeut-
schen Schatzkästlein“, dem „Großen 
Volkstumsabend“ und dem „Sude-
tendeutschen Volkstanzfest“.

Bischof Rudolf Zelebrant
Zum Sudetendeutschen Tag ge-

hört auch der Gottesdienst für beide 
Konfessionen. Beim römisch-katho-
lischen Ponti� kalamt ist Regens-
burgs Bischof Rudolf Voderholzer, 
der mütterlicherseits sudetendeut-
sche Wurzeln hat, Hauptzelebrant. 
Mit dem in Roding ansässigen Regi-
onaldekan Holger Kruschina, auch 
Vorsitzender des Sudetendeutschen 
Priesterwerks, steht ein weiterer 
Priester des Regensburger Bistums 
am Altar. Der Präses der sudeten-
deutschen Katholiken Monsigno-
re Dieter Olbrich komplettiert die 
zentralen Zelebranten, zu denen vie-
le weitere Priester sudetendeutscher 
Herkunft kommen werden.

Fast nahtlos geht es dann über 
zur Hauptkundgebung mit Reden 
des Volksgruppensprechers Posselt 
und des Bayerischen Ministerpräsi-
denten und Schirmherrn der Sude-
tendeutschen Volksgruppe Markus 
Söder. Ab 13 Uhr stehen weitere 
Veranstaltungen der sudetendeut-
schen Gemeinschaften auf dem Pro-
gramm.

SUDETENDEUTSCHER TAG

Heimat im Herzen Europas
Traditionsreiche Veranstaltung am Pfi ngstwochenende erstmals in Regensburg

  Buchtipp

Endlich erfahren auch bayerische Kin-
der, was mit ihnen passiert, wenn 
sie älteren Damen das Essen klauen, 
in Privathäuser und Gewerberäume 
einbrechen oder ihre Lehrer in die 
Luft jagen. „Max und Moritz af Bai-
risch“  erzählt Wilhelm Buschs geni-
alen „Ur-Comic“  von 1865 urkomisch 
im Dialekt nach. Der Leser kann sich 
auf „siem schtoake Schtickl“  freuen, 

die das Original nicht wörtlich über-
setzen, sondern reichlich mit baye-
rischem Humor garnieren. Eine Lie-
beserklärung an den Dialekt, an den 
unerschöpfl ichen bayerischen Sprach-
schatz und an Wilhelm Busch sowie-
so. Vor allem aber ein großer Lese-
spaß, oder sagen wir lieber „mords 
a Gaude“ für alle, die Sprache als ein 
Stück Heimat begreifen.  sv

Max und Moritz af Bairisch 

WILHELM BUSCHS „UR-COMIC“ IM DIALEKT
Klaus Schwarzfi scher
ISBN: 978-3-95587-752-1; 14,90 Euro

  Buchtipp

Die Schöpfung Gottes erhalten
PITTERSBERG (mg/sm) – Waldrand und Straßengräben, Flaschen-Contai-
nerplatz und Heckenplätze sowie vieles andere mehr in und um den Ort Pit-
tersberg sind wieder einmal vom Wohlstandsmüll befreit worden. Zusammen-
gesammelt hat diesen die Gemeinschaft für Schöpfung, Umwelt und Kultur 
des Ortes. Alljährlich ist es das Anliegen, so Vorsitzender Michael Götz zu den 
Helfern, Gottes gute Schöpfung als die Lebensgrundlage des Menschen zu be-
wahren. Das Bild zeigt die kleine, aber e� ektive „güne Truppe“ von Pittersberg 
nach getaner Arbeit. Die mitmachenden Eltern nahmen sich für den guten 
Zweck ganz einfach die nötigen drei Stunden Zeit.  Foto: Götz


